- Dr. Alexander Ludwig Weſtphal zu Berlin, dem Aſſiſtenzarzt a. D. Dr. 
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Amtliches.] Se. Maj. der König hat dem Haupt⸗ 
Sein, 6 ee Steuer-Infpector Körner zu Salzwedel, dem Stadt⸗ 
rath Noeldechen zu Berlin und dem katholiſchen Pfarrer und Dechanten, 
geistlichen Rath Schreiber zu Meiſenheim im Regierungs⸗Bezirk Coblenz 
den rothen Adler ⸗Orden vierter Klaſſe, dem Seconde: Lieutenant und Zahl“ 
meiſter a. D. Waehmer, bisher beim Infanterie Regiment Nr. 79, den 
prattiiben Aerzten: Dr. Ferdinand Nathanſon, Dr. Otto Schultzen und 


Reiniſch daſelbſt und dem fürſtlich Pleß'ſchen Ober⸗Regiſtrator und Privat⸗ 
Secretär Sarganek zu Pleß den königl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem 
evangeliſchen Lehrer und Cantor 5 on zu Döbern im Kreiſe Preußiſch⸗ 
Holland den Adler der vierten Klaſſe des königlichen Hausordens von Hohen⸗ 
zollern, den evangeliſchen Lehrer Bluemel zu Groß⸗Neudorf im Kreiſe Jauer 
und Raeuſchel zu Willmannsdorf in demſelben Kreiſe, und dem Theater⸗ 
Diener Lecreux bei dem königl. Theater zu Berlin das allgemeine Ehren: 
aden ſowie dem Zimmerpolirer David Brix zu Kottwitz im Kteiſe Bres⸗ 


Dem Lehrer an der königlichen Thierarzneiſchule Dr. Spinola in Berlin iſt 
der Charakter als Profeſſor verliehen worden. — Der Rechtsanwalt und 
Notar Schatz in Goſtyn ist in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu 
Koſten, mit Anmweifung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, verſetzt worden. — Der 
Kreisrichter Vogt in Schwetz iſt zum Rechtsanwalt bei dem dortigen Kreisge⸗ 


richt und zugleich zum Notar im Departement des Appellatlonsgerichts zu 
Marienwerder, mit Anweiſung ſeines 2 2 


— Der Kreis richter Apel zu Roſenberg i. Weſtpr. iſt zum Rechtsanwalt bei 
ya Kreisgericht zu Schwetz und zugleich — 3 Nota n Departement des 
bpellationsgerichts zu Marienwerder, mit Anweisung feines Wohnſitzes in 


chwetz, ernannt worden. 
F. Hartkopf (in Firma F. Hartkopf u. Comp.) 


Das dem Fabrikanten 
unter dem 13, Juli 1866 ertheilte Patent auf ein 1 mit 


Contreſchloß iſt aufgehoben. 5 

Das Verhalten Preußens zu dem öſterreichiſch⸗ 
franzöſiſchen Circularſchreiben.] Nachdem ſich das Wiener und 
das Pariſer Cabinet über die Salzburger Zuſammenkunft ausgeſprochen, 
bat die preußiſche Regierung das darauf bezügliche Circular mit einem 
Geleitſchreiben ihren diplomatiſchen Agenten an den fremden Höfen mit- 
getheilt, damit dieſelben Kenntniß haben ſollten ſowohl von den Erläu⸗ 
terungen ſelbſt, welche Frankreich und Oeſterreich zur Sache gegeben, 
als auch von ihrer eigenen Auffaſſung derſelben, welche übrigens wohl 
eine gewiſſe Befriedigung über den Inhalt und den Verlauf jener Be⸗ 
ſprechungen ausdrücken dürfte. 

[Die Geh. Admiralitäts⸗Räthe Elbertshagen und 
Coupette] haben ſich vor einigen Tagen zur Ausſtellung nach Paris 
begeben. Von da geht der Eine nach Toulon, der Andere nach der 
Themſe zur Abnahme der Panzerſchiffe, die Ende dieſes Monats an den 
deutſchen Geſtaden eintreffen werden. Von neuen Schiffsbauten iſt für 
1868 nur eine Brigg in Ausſicht genommen. 

[Die Ordre zur Einberufung der ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſchen Vertrauensmänner] iſt bereits dem Könige zur Voll⸗ 
ziehung unterbreitet worden. 

[Fortſchrittspartei und Lafſalleaner.] In Elberfeld iſt 
vorgeſtern eine förmliche Convention zwiſchen den Führern der Fort: 
ſchrittspartei und der Laſſalleaner über ihr Zuſammengehen bei 
den noch bevorſtehenden engeren Wahlen zu Stande gekommen. Die 
„Rh. 84 st barüber das folgende Actenflüd: . 
gar de Mate dener ene un deen der nene 
erklärten dieſe einſtimmig, in der bevorſtehenden engeren Wahl für ne 
des Herrn Dr. Reincke fimmen und wirken zu wollen, dagegen ersucht ah 
Dr. Reincke feine politiſchen Freunde, bei den bevorſtehenden engeren Web: 
len im Wahltreiſe Düſſeldorf für den Herrn Heinrich Bürgers, im 
Wahltreiſe Hagen für den Herrn Friedrich Harkort und im Wahltreiſe 
Solingen für Herrn Eugen Richter ebenfalls ſtimmen und wirken zu 
wollen. Elberfeld, den 4. September 1867. Dr. Reincke. F. W. Hilger, 
Geſchäſtsführer der Fortſchrittspartei für Lennep. Fritz Hoddick für Nette 
mann in Langenberg. Eugen Richter, Generalbevollmächtigter des Wahl: 
vereins der Fortſchrittspartei für Rheinland⸗Weſtfalen.“ . 

Die „Rhein. Ztg.“ fügt hinzu: „Das Original dieſer Vereinba⸗ 
rung liegt in der Expedition der „Rhein. Ztg.“ zur Einſicht vor. Die 
engere Wahl im Kreiſe Lennep⸗Mettmann wird erſt am nächſten 
Montag, alſo nachdem das Ergebniß der Düſſeldorfer Wahl feſt⸗ 
geſtellt ift, ſtattfinden.“ — Es iſt alſo die nöthige Vorſicht angewandt; 
wird Herr Bürgers, Redacteur der „Rhein. Ztg.“, am Sonnabend in 
Düfjeldorf nicht von den Laſſalleanern durchgeſetzt, ſo läßt die Fort⸗ 
ſchrüttspartei am Montag auch den Candidaten der Laſſalleaner, 
Reincke, in Lennep⸗Mettmann im Stiche. Auf Elberfeld⸗Barmen konnte 
die Convention nicht ausgedehnt werden, da bei der dortigen engeren 

ahl Dr. Loewe⸗Calbe und Dr. v. Schweitzer einander direct gegen⸗ 
überſtehen, während in den vier Wahlkreiſen, für welche die Coalition 
ſtipulirt iſt, zwei altliberale und ebenſo viele nationalliberale Gegen: 
candidaten zu beſeitigen ſind. 
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ertlonsgebühr für den Raum einer 
gr. 


Wohnſitzes in Schwetz, ernannt worden. |; 


Dr, 9 


erſönlichkeiten im Iſabellen⸗Sagle die Ankunft des Kronprinzen erwarteten 
Bache gegen 3 Uhr erfolgte. Es begann nn das Feſtmahl, gegen deſſen 
Mitte ſich der Kronprinz erhob 
unſern erſten Trinkſpruch, welcher 


5 dem Kön 
zuwenden, geziemt es fi woll, desjenigen erlauchten Monar zu ges 
denken, deſſen Name, wie ſchon dieſen Morgen erwähnen gebört 


mit dem Wiederaufbaue unſeres Domes unzertrennlich verbunden 


die fernſten Zeiten vollendet daßtthen möge, 
in Erfgllung gehen! 


geſchehen ift, lönnen wir eingedenk des Schutzes unferes Königs, freudig in 
die Zukunft ſchauen. Dieſes Feſt if e Urchliches Feſt geweſen, denn 
wir haben den Herrn der Welt angeſleht, daß er das Werk ferner ſegnen und 
erhalten wolle den tofibaren Schutz unſeres Königsbauſes und aller Opfers 


rößeren, Wag 
Gott erhalte Ew. königliche 
Hoheit der Kronprinz lebe h 
Hierauf erhob ſich der 


meiſter ausgebracht 
mit national 1 0 


heit Unſeres geliebten Sohnes freue und mit dem Könige die treueſten Wünſche 
Weitergedeihen une eabenen vaterländiſchen Werkes =. der Fre 
darbringe. uguſta.“ 
Auf dieſes mit großem Jubel begrüßte Telegramm wurde mit folgenden 
Dankes worten entgegnet: „An Ibte — die Königin Auguſta von 
reußen. Baden⸗Baden. Der allergnädiaſt hierher gelangte Glückwunſch zu 
dem durch die Anweſenheit Sr. k. Hoh des Kronprinzen verherrlichten Dombau⸗ 
ſeſte hat die Verſammlung zu wiederholten Hochs auf Eure Majeftät mit Dank 
und Jubel begeistert. Unterthänigſter Oberbürgermeifter, Bachem.“ 
ach Beendigung des Feſtmahles begaben ſich die Tafelgenofien hinaus 
zum Flora-Garten, welcher gegen Abend in der herrlichſten Beleuchtung prangte. 
Der Kronprinz erſchien gegen 8 Uhr gleichfalls daſelbſt und wandelte, heiter 


plaudernd und gemüthlich ſeine Ci ae 2 allerwärts jubelnd von den 


; Anweſenden begrüßt, durch die An Ene Fahrt mit den von der 

babegenhen ee ne pbng- Sheen, Eier Wahttene| Sale un u Damp de duke eur ad 

(Domanium). Engere Wahl eien Staatsrath v. Mitler (eonſ.) des in prachtvollen benenlücer; Feuer prangenden Dom⸗Chors zu genießen, 

und Abvocat Wachen hufen (nat. ⸗liberal). Dritter Wahlkreis (% beſchloß die Dombau⸗Feier. Um balb A * geſtern Abend begab ſich der 

Domanium, ½ Ritterfcpaft). Graf Pleſſen⸗Ivenack. Vlerter e e d er enoſen dane, in Peter der eplen, * 
“ 7 2 * e e ’ 

n Landrath Graf Baſſewitz⸗Schwieſ Fell Behörden u. ſ. w. nach dem dicht mit Menſchen beſetzten Central⸗Bahnhofe 


(eonſervativ). 


Großherzogthum Mecklenburg; 
ertzen⸗Kotelow (conferoatio). > i 


[Die Wablergebniſſe.] 5 1 

. on den 297 Wahlen find 279 bis 

lest bekannt; es befinden ſich darunter 26, bei denen 2 en Wahl 
gewählt ſind Waldeck in Berlin, Mühl⸗ 
; rken⸗Recklinghauſen; außerdem zweimal in 
Ludolf Cemphan Bielefeld⸗Wiedenbrück und in Münſter⸗Coesfeld und 
Simmern, außerd ſen in Duisburg, Neuß⸗ Grevenbroich und Kreuznach⸗ 
9 . Wahl in Lennep⸗Mettmann. Zwei⸗ 
. berzog von Ratibor in Pleß⸗Rybnik und 
3 Sr = blatellcher Geheimer Rath N an in 
Leobſchüß und FON: St. Goar; General Vogel von Falcken⸗ 
ſtein in Königsberg und Allenſtein⸗Röſſel, Dr. Sim ſon in Frank⸗ 
bene bus und Schleoden⸗Malmedy⸗Montſole; Miquel in Osna⸗ 
Wel und Einbeck⸗Oſterode; Planck in Ari 5 und Celle; Dr. 
Med dl in Kaſel und Hanau, von Forckenbeck in Wolmir⸗ 
Berlin ubaldensleben Pr Mors ⸗Rees; Dr. Löwe⸗Calbe in 
Barmen . Bochum; außerdem in engerer Wahl in Glberfeld⸗ 
Düfleldo: Zwei Mal in engerer Wahl find: Dr. Michaelis in 
in Elb 18 Ueckermünde⸗Uſedom⸗Wollin und Dr. v. Schweitzer 
led Barmen und in Reichenbach ⸗Neurode. Darnach würden 


der conſervativen Partei n 

FOR vorläufig 3, der altliberalen Partei 2, der na⸗ 
tional⸗liberalen 5, der Li A) 5 
Parteiverhältniß be x Linken 3 Sitze zur Verfügung fliehen, Was das 


trifft, ſo laſſen ſich unter den 253 definitiven Wahlen, 


Kammerherr von 
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zur Rückfahrt nach Berlin. 
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München, 3. Septbr. [Der Handelsvertrag mit Oeſter⸗ 
reich. — Die Salzburger Zuſammenkunft.] Es beflätigt ſich 
vollkommen, daß die preußiſche Regierung zu Ende des vorigen Monats 
in Wien Schritte gethan hat, um die in den erſten Wochen des gegen⸗ 
wärtigen Jahres abgebrochenen Verhandlungen über eine Reviſton des 
Zoll- und Handelsvertraged mit Oeſterreich vom Jahre 1865 
wieder aufzunehmen. Es wird erinnerlich ſein, daß der Abbruch der 
Verhandlungen wegen der Eingangszölle auf fremden Wein erfolgte, in⸗ 
dem Oeſterreich eine Zollermäßigung bis zu 2 Thlrn. per Ctr. verlangte, 
was Preußen nicht zugehand. Die diesfälligen Bedenken ſollen aber 
jetzt fallen gelaſſen und, wie man hoͤrt, die Vereinbarung über einen 
Zoll von 2%, Thlr. in Aussicht genommen fein. Die preußiſche Re⸗ 
gierung iſt jedoch hierbei an die Zuſtimmung des Bundesrathes und 
des Zollparlamentes gebunden. Sicherlich kann übrigens in dieſem ent⸗ 
gegenkommenden Schritte Preußens das Somptom einer beſſeren 
Verſtändigung und Annäherung zu Oeſterreich erkannt und muß 
als ſolches freudig begrüßt werden. Die Herabſetzung des Zolles 
auf öſterreichiſche Weine wird jedoch nach dem franzöfiichen Handels⸗ 
vertrag auch die Herabſezung des Eingangszolles für franzöſiſche Weine 
gleichmäßig zur Folge haben und wird daher auch in Frankreich ange⸗ 
nehm berühren, was nur dazu beitragen kann, die allgemeinen friedlichen 
Aſpecten zu erhöhen. Dieſe friedliche Stimmung it es denn auch, was 
aus dem unendlichen Geſchwirre der Meinungen und Gerüchte über die 
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Erpeditlon: Herrenſtraße Kr. 2 Außerdem Abernehmen alle Bofl- 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, 0 
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Sonnabend, den 7. September 1867, 
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Salzburger Zusammenkunft übrigbleiben wird. Ein Gutes mag gleich⸗ 
wohl die Zuſammenkunft der Souveräne zweier großen Reiche gehabt 
haben; ſie läßt die Mäßigung in hohen Kreiſen wieder aufkommen und 
hält von einem Wege zurück, welcher dem europäiſchen Frieden ſehr ge⸗ 
fährlich werden konnte. Eine Demonstration ſollte die Begegnung der 
beiden Kaiſer ohne Zweifel fein, und dieſe Wirkung wird fie auch für 
die nächte Zukunft haben. Wenn Oeſterreich und Frankreich in Salz⸗ 
burg über irgend etwas in pofitiver Weiſe übereingekommen ſind, ſo iſt 
es, daß ſie zuſammen eine Stellung aufmerkſamer Beobachtung ange⸗ 
nommen haben, welche jedoch in der Gegenwart keinen verpflichtet, 
Alliirter des anderen zu fein. (A. A. 3.) 


Span i Sa Inſurgenten.] Das 

u, 30, 1 bertritt n er 3 
Luchon, 30. Auguſt. [Uebertritt ſ 1 von hier, das verſchiedene 
Einzelheiten über den Eintritt der ſpaniſchen Infurgenten in das framsöſiſche 
Gebiet enthält. Es war am 30. gegen 4 Uhr Nachmittags, e 


Reihe von Flüchtlingen, die zahlreiche Maulthiere mit ſich fährten, gegen 


Venasque herabſtieg. Hinter ihnen ſah man auf allen Höhen und in allen 
Schluchten die Bajonnette der fie verfolgenden königlichen Truppen blitzen. 
Contreras ritt ein ſehr ſchönes Pferd und richtete, als zur Entwaffaung der 
Ankömmlinge geſchritten werden ſollte, nachſtehende Worte in ſpan. Sprache an 
den franzöſiſchen Gendarmeriehauptmann: „Ich übergebe mich den Nm 
Frankreichs, niemals denen Spaniens. Der militäriſche Brauch geſtattet mir, 
meinen Degen zu behalten. Ich ſchwöre hier, nicht mehr damit zu kämpfen; 
es ſei denn, daß ſpaniſche Truppen auf franzöſiſchem Boden mich a en 
ſollten“. Die geſammte Mannſchaft lieferte hierauf die Waffen ab. Die Unglü li⸗ 
chen waren aufs Aeußerſte abgemattet, zerlumpt und . Auf einigen 
Maulthieren befanden ſich Verwundete, auf anderen Schießbedarf, Waffen 
und verſchiedenartiges Geräth und Gepäck. Noch auf der Gren 
ſelbſt ward ein Öberft getödtet, deſſen Leiche die Auſſtändiſchen mit 
nach Frankreich nahmen. Die Flüchtlinge wurden vorläufig in der be⸗ 
deckten Markthalle untergebracht; es ſind deren etwa 160. Es befinden ſich 
unter ihnen einige junge Ofſtziere zu Pferde, doch trug nur ein geringer 
Theil von ihnen die ſpaniſche Uniform; die Uebrigen waren bürgerlich und 
ziemlich ſchlecht gekleidet. — Dem „Journal de Toulouſe“ ſchreibt man von 
hier über daſſelbe Ereigniß: „Gegen 9 Uhr Abends kam ein Zug von etwa = 
100 ſpaniſchen Inſurgenten, don denen etwa 40 Uniform trugen, unter Be⸗ 
deckung von Gendarmerie und Linientruppen durch die Alleen von Etigny 
hier an. Ein ſehr lebhaftes Gefecht hatte im Laufe des Tages auf dem ſo⸗ 
genannten Port de Venasque (einem engen Maulthierpfade zwiſchen der ſpa⸗ 
niſchen Stadt Venasque und der franzöſiſchen Grenze) ſtattgefunden. Die 
Inſurgenten, etwa 200 Mann ſtark, waren von 800 bis 900 Mann Regie⸗ 
rungstruppen angegriffen worden. Es entſpann ſich ein mörderiſches Gewehr⸗ 
feuer, und es fiel u. A. auf Seite der Auſſtändiſchen ein Oberſtlieutenant. 
Die königlichen Truppen ſollen ihre Gegner bis auf 5 bis 6 Meter vor der 
Grenze verfolgt haben. Unter den Flüchtlingen befanden ſich verſchiedene 
Verwundete; die Leiche des gefallenen Offiziers, der auf der Grenze ſelbſt ge⸗ 
fallen ſein ſoll, wurde von einem Maulthier getragen. Die Leute batten fe 
24 Stunden nichts gegeſſen, als ſie in Luchon ankamen. Es find Truppen 
an die Grenze geſchickt worden, um die ankommenden ſpaniſchen Inſurgenten 
aufzunehmen und zu entwaffnen.“ 8 8 
N Ruf land. 

+ St. Petersburg, Ende Auguſt. [Gegen die polniſche 
Nationalität. — Beförderung des Ruſſenthums in den 
Oſtſeeprovinzen.] Die Abweſenheit des kaiſerlichen Hofes und der 
Mehrzahl der leitenden Miniſter macht ſich auch im öffentlichen Leben 
geltend, das trotz des Beginns der Herbſtmonate noch nicht recht in 
Fluß kommt. Während man ſich auf dem Gebiete der auswärtigen 


ch,] Politik noch abwartend verhält und die Vorgänge im Orient nur mit 


gelegentlichen Commentaren des officiellen „Invaliden“ begleitet, die 
immer wieder die Nothwendigkeit der Abtretung Candia's und die Un⸗ 
auskömmlichkeit der von der Pforte vorgeſchlagenen Reformen predigen 
— will die ruſſiſche Preſſe die Anzeichen eines Umſchlags der inneren 
Politik, namentlich in Beziehung auf die polniſche Frage bemerken. Un⸗ 
ſere demokratiſche Nationalpartei, welche die Ruſſificirung der ehemals, 
polniſchen Länder im Handumdrehen fertig bringen zu können glaubte 
und mit rückſichtsloſem Eifer die Vernichtung all der Elemente verlangte, 
welche bisher die Träger der Cultur bildeten, klagt über das Erlahmen 
des Eifers, in welchem ſich Regierung und Geſellſchaft bisher bei dem 
Werk der Polenvernichtung überboten. Eine der letzten Nummern der 
„Mosk. Ztg.“ conſtatirt mit wehmüthiger Trauer, daß insbeſondere die 
Sache der Befeſtigung des ruſſiſchen Grundbeſitzes in Litthauen ſeit Jah⸗ 
ren und trotz aller Anſtrengungen keine Fortſchritte mache; die Bank 
zur Unterſtützung ruſſiſcher Güterkäufer in den weſtlichen Gouvernements, 
zu deren Begründung die Regierung 5 Millionen Rbl. S. vorſchoß, fi 
untergegangen ohne irgend etwas geleiftet zu haben und vergebens ſehe 
man ſich nach einem Etſatzmittel für dieſelbe um. Noch ſchlimmer ſel 
es, daß ſich keine ruſſiſchen Beamten mehr finden wollten, um als Frie⸗ 
densrichter das Werk der Ackervertheilung an die litthauiſchen Bauern 
zu Ende zu führen; unbegreiflicher Weiſe werde die verdienstvolle Arbeit 
dieſer „Miſſionäre der ruſſiſchen Sache“ mit Undank und Verleumdung 
gelohnt und ſelbſt die Regierung habe ſich durch das Gerede, daß dieſe 
Beamten in willkürlichſter Weile gegen den polniſchen Adel verführen 
und dieſen zum Zweck eigener Bereicherung ausfangten, beirren laſſen. 
Es ſei bereits fo weit gekommen, daß in Petersburg öffentlich geſagt 
werde: „il ſaut étre canaille pour servir aux juges de Paix 
und daß man die Männer, welche eifrig beftrebt geweſen, den polniſchen 
Einfluß auszurotten und ruſſiſche Saaten zu pflanzen, N 1 
Socialiften ſchelte und von Rückſichten rede, die man 2 IEN 2 len 
ſchuldig ſei. Seit Monaten verlaute auch nichts mehr a e ee nien 
lithaulcher und polnischer Kathellken zur griechſch ene een 8 
verſchiedene Leute, die ſich als unerſchrockene ee bail ee har 
ganda hervorgethan, hätten ihre Entlaſſung erhalten 5 n 5 
aus dem Staatsdienſte ausgetreten; man dulde = er nic Er n 
den katholſſchen Kirchen Litthauens in polniſcher Sprache geptedigt werde 
g ilna zu begründenden griechiſch⸗ortho⸗ 
und ſcheine das Project einer in Wilna 3 u haben. Wenn das nſcht 
doxen geiſtlichen Akademie vollſtändig vergeſſen 3 3 nicht 
' s Arbeit eine vergebliche geweſen u. . w. — 
anders werde, ſei Murawieff's Ar nung des Grafen B 
In der That ſcheint die Bi feit rk, Bilupst und arano 
tatthalter von na, g 
e Regungen Raum geben und mit der gewaltfamen Ver⸗ 

t des polniſch⸗katholiſchen Elementes Einhalt thun zu wollen; die 
Rügſch anf die wergmeifelte wirt aftliche Lage die von einer fang» 
tifieten Beamtencohorte auagefogenen Landes, in welchem jeder Geblldete 
als folder im Verdacht Haß 4 
der Bauern ſoſtemaliſch auf Untoten der großeren 
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einzulenken und dem Fanatismus 
beck, Finnländern und Polen den 
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Peetersburg abgereiſt. Seine Confiscationen in Kiew und Charkow find, 
wie man von dort meldet, nicht mehr gerechtfertigt als hier. Bei den 
bhieſigen Prellereien benutzte man den beliebten Polenhaß als Mittel zu 
deren Beſchönigung; in Charkow und Kiew muß das Wort „Jude“ zu 

dieſem Zwecke herhalten. Man verbreitet nämlich in der ruſſiſchen 
Preſſe, daß es preußiſche Juden ſeien, welche im Verein mit ihren 

Glaubensgenoſſen in Rußland den Schmuggel treiben. — Die hart be⸗ 
drängten polniſchen Gutöbefiger des Gouvernements Mohilew haben ſich 
- 


nach Petersburg mit einer Adreſſe gewendet, in der fie ſich von jeder 
Solidarität mit den polniſchen nationalen Beſtrebungen losſagen und 
nur als Ruſſen katholiſcher Gonfeffion angeſehen fein wollen. Der 
„Golos“ meint hierzu, daß der Adreſſe nur dann einiges Gewicht bei⸗ 
zulegen wäre, wenn deren Schreiber ſich verpflichteten, in ihren Häufern 
nur ruſſiſch zu ſprechen und zu ihren Gebeten, ſowie überhaupt zu ihren 
keligiöſen Uebungen nur die ruſſiſche Sprache zu benutzen. Hierzu be 
merkt die Zeitung „Moskwa“, daß eine ſolche Aenderung der Sprache 
ſchwerer ſei als die Aenderung der Religion ſelbſt, und daß nur die 
letztere die Polen zu Ruſſen machen könne. Sagen wir es heraus, 
| ſchließt die „Moskwa“, der Streit zwiſchen uns und Polen ift: wir 
ſind griechiſch, fie roͤmiſch, wenn ſie nicht mit uns find, griechiſch wer⸗ 
. den, ſo ſind ſie gegen und. — Die „Moskwa“ ſpricht hier den jetzt 
pherrſchenden Gedanken der Regierung aus, welcher in dem griechiſch⸗ 
| orthodoxen Bekenntniß allein das ruſſiſche Staatsprincip erkennt. — 
Aus Biala in dem Gouvernement Siedlec wird uns berichtet, daß 
dort der größte Theil der unirten Kirchen, nachdem aus ihnen die Orgel 
entfernt und fie zu ruſſtſchen Cerkwen umgeſtaltet worden find, von der 
8 unirten Bevölkerung gar nicht mehr beſucht werden. Die Leute erſcheinen 
nicht zum Gottesdienſte, und ſelbſt die Taufe ihrer Kinder beſorgen ſie 
n Geheimen, um fie nicht nach den ihnen aufgedrängten orthodoxen 
Formen ausführen zu müſſen. In einigen Fällen haben die Behörden 
Gewaltmittel anzuwenden geſucht, um den Beſuch der Kirchen zu 
erzwingen, und es kam deshalb zu ſtarken Zuſammenrottungen der 
Bauern, gegen welche Militär eintreten mußte. Um den Widerſtand 
zu brechen, werden faſt täglich Geiſtliche und Bauern ohne Verhör und 
Urtheil deportirt. Alle dieſe Gewaltthaten reichen aber nur hin, einem 
offenen Ausbruche vorzubeugen. Dagegen wächſt die innere Wuth bei 
der Landbevölkerung immer mehr und dürfte früher oder ſpäter der Res 
N gierung große Verlegenheiten bereiten. — Die Gerüchte von der Krank⸗ 
heit des Kaiſers haben nicht aufgehört. Die auswärtigen Zeitungen, die, 
wie man hört, dieſes Gerücht auch aus Wien und Paris meldeten, find 
bier confiscirt worden. — Aus Wloclawek meldet man, daß dort der Biſchof 
von Kaliſch, Michal Marſzewoki, geſtorben iſt. 
3 merita. 
RNewyork, 24. Aug. [Tagesbericht.] In Wafhington, Cin⸗ 
deinnati und anderen Orten haben ſich Clubs gebildet, um für eine 
Wiederwahl Johnſon's zu wirken. General Grant nahm im 
Kriegsminiſterium eine große Reinigung vor und viele Beamte wurden 
entlaſſen. General Sheridan hatte alle Contracte mit dem früheren 
Stadtrathe von New⸗Orleans für nichtig erklärt. In Betreff ſeines 
Nachſolgers im Diſtricts⸗Commando, General Thomas, war es noch 
ungewiß, ob ihm ſeine Geſundheit die Uebernahme dieſer Stelle geſtatten 
| werde. — Der neue türkiſche Gefandte Beacque Bey hat fein Be: 
> glaubigungsſchreiben überreicht, wobei die gewöhnlichen Höflichkeiten ge⸗ 
wechſelt wurden. 
[Admiral Tegetthoff] ging am 22. Auguſt mit der „Eliſabeth“ 
von New⸗Orleans nach Vera⸗Cruz ab. 
| 
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durch geſtohlen, daß er in die Dachſchoben ein Loch geſchnitten und nachdem 
er hineingeſtiegen war, durch das von innen geöffnete Dachlied das geſtohlene 
Gut auf einer angelegten Leiter heruntergeſchafft hatte. Man hatte ſofort nach 
der Entdeckung des Diebſtahls auf Lohwaſſer, als einen Abelberüchtigten Men⸗ 
ſchen, Verdacht, der ſich beſtätigte, als Lohwaſſer bei einer Hausſuchung 
nicht blos verſchiedene Sachen aus ſeiner Behauſung bei Seite zu ſchaffen 
ſuchte, ſondern ſich auch während der Hausſuchung, krotz eines ausdrücklich 
an ihn . Verbots, aus ſeiner Wohnung entfernte, um einen Thell 
be geſtoh deen Sachen, die er auf der Mühle ſeines Vaters untergebracht 
atte, zu igen. 
Was man dagegen bei Lohwaſſer trotzdem an muthmaßlich geſtohlenen 
Sachen vorfand, wurde von den Freigärtner Miſtor'ſchen Ebeleuten als ihr 
Eigenthum recognoscirt. Ein von Lohwaſſer angetretener Alibibeweis miß⸗ 
glückte, ebenſo der Beweis, daß die bei ihm vorgefundenen Gegenſtände früher 
beſtimmte andere Eigentümer als Miſtor gehabt hätten. Lohwaſſer wurde 
zu 2 Jahren 1 Monat Zuchthaus und 3 Jahren Polizeiaufſicht verurtheilt. 
In der zweiten Verhandlung war es von einigem Intereſſe, daß von den 
beiden Angeklagten Häusler Franz Carl Wolf und N Ernſt Wolf 
aus Clarencranſt, welche unter der Anklage des ſchweren Diebſtahls im wieder: 
holten reſp. im erſten Rückfalle ftanden, die Belaſtung des Carl Wolf baupt⸗ 
ſächlich in der Bezichtigung feines Bruders und Mitangeklagten Ernſt Wolf 
beſtand, ſo daß Jener in unendlich vorwurfsvollem Tone zu ſeinem Bruder 
ſagte, daß er ſich ſchämen ſolle, ſeinen Bruder in das Zuchthaus zu bringen. 
Intereſſant war ferner, daß die beiden Vertheidiger, die hier natürlich diame⸗ 
kral entgegenstehende Intereſſen hatten, ein Jeder den Clienten des Anderen 
anſchwärzten. Während Carl Wolf gar nicht bei dem Diebstahl betheiligt 


ſein wollte, bezeichnete ihn der Vertheidiger des Ernſt Wolf als den eigent⸗ 6, 


lichen und Hauptthäter. . a 

Die Geſchworenen ſprachen aber das Schuldig nur bezüglich des Ernſt 
Wolf aus, der durch den Gerichtshof, da ihm mildernde Umſtände bewilligt 
worden waren, zu 2 Jahr Geſängniß und den entſprechenden Zuſatzſtrafen ver⸗ 
urtheilt wurde, während 5 d feines Bruders Carl Wolf Freisprechung 
ſtattfand. Nimmt man das Verdict der Geſchworenen als einen Wahrſpruch 
an, fo documentirt ſich allerdings eine große Bosheit ſeitens des Ernſt Wolf, 
ſeinen unſchuldigen Bruder durch ſeine Bezichtigung in's Unglück ſtürzen zu 
wollen, die weniger in dem von dem Herrn Vertheidiger A.⸗G.⸗R. Lewy 
angeführten Spruch: „Solamen miseris ete.“ als vielmehr in ſehr verderbter 
Gemüthsbeſchaffenheit ihre Erklärung finden muß. 

Bei der Verhandlung gegen den Commis Julius Ferdinand Gund; 
lach aus Pyritz wegen eines Verbrechens wider die Siltlichkeit (§ 144,3 des 
St.⸗G.⸗B.) war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Es verdient indeſſen erwähnt 
zu werden, daß, wie privatim bekannt geworden iſt, die in Rede ſtehende 
Strafhandlung von einer ganz enifeglihen und auf das Tiefſte empörenden 
Ruchloſigkeit des Angeklagten Zeugniß ablegte, die überdies in der vollendeten 
Heuchelei gipfelte, mit der dieſer Menſch gewagt haben foll, ein Geſuch um 
Niederſchlagung der Unterſuchung an allerhöchſter Stelle anzubringen, in 
welchem er unter Betheuerung ſeiner Unſchuld und unter Simulation einer 
bis in das Rigoroſeſte gehenden ſittlichen Anſchauung die Niederſchlagung 
nur deshalb für nothwendig hielt, weil eine Unterſuchung, ſelbſt wenn ſie mit 
Freiſprechung ende, doch von unangenehmen Folgen begleitet zu ſein pflege. 

Mit Rückſicht auf die bei dem Verbrechen obwaltenden erſchwerenden Um⸗ 
ſtände wurde ſeitens der Staatsanwaltſchaft eine 5jährige Zuchthausſtrafe 
beantragt und von dem Gerichtshofe auf 4 Jahre Zuchthaus erkannt. 


** Guhrau, 6. Sept. [(Zu den Wahlen.] Nachdem die Reſultate der 
einzelnen Wahlorte des Guhrau⸗Wohlau⸗Steinauer Wahlkreiſes zuſammen⸗ 
geſtellt, find überhaupt 8982 giltige und 28 ungiltige Stimmen abgegeben 
worden. Die conſervative Partei hat, wie natürlich vorauszuſehen war, da 
die Fortſchrittspartei, wie früher erwähnt, nichts gethan hat — den Sieg 
davongetragen. Es haben erhalten: 

der Präſident z. D. v. Frankenberg auf N.⸗Schüttlau 7682, 
der Ober⸗Bergrath v. Carnall zu Breslau 40 


der gad ath Müller zu Berlin . . 233, 
der Landrath v. Liebermann zu Steinau e 
Stimmen; alt. . find an Stimen . 1385. 
bel abſolute Majorität hat ſomit der Präſident z. D. v. Frankenberg 
erhalten. 


[Zur See Der Tuchbereitermeiſter W. von hier, ſchon 
längere Zeit kränklich, hat heute aus Lebensüberdruß feinem Leben dadurch 
ein Ende gemacht, daß er ſich heute Morgen in den bei der Stadt belegenen 
f Sydow⸗Teich ſtürzte und auch in dem Schlamm und Moraſt ein ſchreck⸗ 
iches de fand. Die an der Leiche vorgenommenen Wiederbelebungsverſuche 
waren ohne Erfolg. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 Grd. Ba⸗ Luft⸗ Wind⸗ 
in Parlſer Linien, die Tempera ⸗ Tempe ⸗ eh und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. Stärke. 
Breslau, 6. Sept. 10 U. Ab.] 333,18 |+11,1 SO. 1. Heiter. 
7. Sept. 6 U. Mrg.] 332,96 | +8,7 | SO. 1. Heiter. 


Breslau, 7. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 4 3. U.⸗P. — F. 9 8. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Konſtantinopel, 6. Septbr. Der „Levantherald“ meldet: Der 
Vicefönig von Egypten verbleibt in Konſtantinopel bis zum 20. Sep, 
tember. Der Großfürſt Michael, Statthalter im Kaukaſus, kommt 
nach Konſtantinopel, den Sultan zu beſuchen. Die „Turquie“ läugnet 
die Behauptung des „Levantherald“, daß der Vertrag von Unklar 
Skeleſſi, welcher die ruſſotürkiſche Allianz bedinge, wieder in Kraft 
geſetzt ſei und fügt hinzu, die Regierung des Sultans ziehe Allianzen 
vor, die auf gegenſeitiges fortdauerndes Wohlwollen gegründet ſeien, 
Beziehungen, wie fie gegenwärtig zwiſchen der Pforte, Rußland und 
anderen Mächten beſtehen. (Wolff's T. B.) 

Wien, 6. September. Die „Neue freie Preſſe“ meldet in ihrem 
Abendblatte, der Reichskanzler beabſichtige ein neues Miniſterium aus 
folgenden Mitgliedern zu bilden: Miniſterpräſtdent Fürſt Carlos Auers⸗ 
perg, Inneres Giskra, Juſtiz Berger, Unterricht Herbſt; Finanzminiſter 
noch unbekannt. — Wie daſſelbe Journal hinzufügt, ict die Angelegen⸗ 
heit noch nicht bis zur Reife gediehen, jedoch bereits ſoweit vorgeſchritten, 
daß der Reichskanzler die Ermächtigung des Kaiſers zur Bildung eines 
neuen Miniſteriums eingeholt hat. 

London, 6. September. Aus Matamoras wird vom 15. v. M. 
gemeldet: Canales hat ſich für Ortega erklärt. Escobedo, 5000 Mann 
ſtark, marſchirte gegen ihn. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

Paris, 6. Sept., Nachmittags 3 Uhr. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 
94% gemeldet. — Schluß ⸗Courſe: zproc. Rente 69, 87, — 69, 80, Ita⸗ 
lieniſche 5proc. Rente zu 49, 45. 3% Spanier —, —, 1% Spanier 
,. —. Deſterr. Staats s Eijenbahn s Actien 487, 50. Gredit:Mobilier- 
Actien 290, 00. Lombard. Eifenbahn⸗Actien 390, 00. Oeſterr. Anleihe von 
an pr. ept. 335, 00, 6% Ver. Staats⸗Anl. pr. 1882 (ungeſt.) 83%. Träge 

altung. 

5 Leuben, 6. Sept, Nachm. 4 Uhr. Schlußs⸗Courſe: Conſols 94%. 
1% Spanier 31%. Italien. 5% Rente 49. Lombarden 15%, Mexicaner 
15%. 5% Ruſſen 86. Neue Ruſſen 87. Silber 60% nom. Tuͤrliſche 
Anleihe von 1865 31%. 6% Ver.⸗St.⸗Anl. pro 1882 73%, 

Die fällige Poſt vom Cap der guten Hoffnung iſt in Plymouth eingetroffen. 

London, 6. Septbr., Abds. Nach telegraphiſchen Berichten aus Newyork 
bat die Totalſchuld der 
11 Millionen Dollars vermindert. 1702 

London, 6. Sept., Morgens. Der Dampfer „Java“ iſt aus New⸗ork 
nach einer Fahrt von ſechs Tagen 15 Stunden in Queenstown eingetroffen. 

„Times“ meldet: Veronin Brothers, Moskau, Baumwollenſpeculanten, 
ſuspendirten mit enormen Paſſiven. 3 

Frankfurt a. M., 6. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schluß⸗ 
Courſe: Wiener Wechſel 96. Finnländiſche Anleihe 83 7. Neue Finn 
ländiſche 4% % Pfandbriefe 82%. 6 Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 
(7%, Deſterr. Bank⸗Antheile 664. Oeſterr. Credit⸗Actien 175%, Darmſtädter 
Bank⸗Actien —, Meininger Credit⸗Actien —. Oeſterr.⸗Franz. Staatsbahn⸗ 
Actien 229%. Oeſterr. Eliſabetbbahn 112. Böhmiſche Weſtdahn 60%. 

ebahn —, Ludwigshafen» Bexbach 148%. Heſſiſche Ludwigs⸗ 

Darmſt. Jettelbant —. Oeſterr. 5% ſteuerfr. Anleihe 48. 

94. 1860er Looſe 69%, 1864er Looſe 73%, adiſche 
Kurheſſiche Loose 53%, 5% öſterr. Anleihe bon 1859 60%. 
Oeſterreich. National⸗Anl. 53. 5% Metalliques — 4% & Metall, 39%. 


Vereinigten Staaten ſich im verfloſſenen Monat um Er 


Baier. Prämien⸗Anleihe 97%, 
Credit⸗Actien 175%, Staatsbahn 1860er Looſe 69%, 

6. Septbr. Abendbörſe.] Credit⸗Actien 183, 40. Nordbahn 
171, —. 1860er Looſe 84, 80. 1864er Looſe 76, 60. Stastsbahn 238, 80. 
Galizier 216, 50. Steuerfreies Anlehen — — Napoleonsdor 9, 86. 
Anglo⸗Auſtria⸗Bank —, — Ungar. Eredit⸗Actien — —. Träge und ſtille. 

Hamburg, 6. September, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Fonds ruhig, 
Oeſterreichiſch⸗Tanzoſiſche Staatsbahn 483. Italieniſche 
Rente 48%, Lombarden 379%. — Schluß⸗Courſe: Hamb. Staats⸗Prämien⸗ 
Anleihe 90. National⸗Anleihe 54. Oeſterr. Fredit⸗Actien 74%. Deſterr. 
1860er Looſe 69%. Mexicaner —. Vereinsbank 110%, Nordd. Bank 118%, 
Rheiniſche Bahn 116%. Nordbahn 93%. Altona Kiel 12746. . land. 
Anleihe 82%. 1864er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 93 77. 1866er Ruſſ. Prämien⸗ 
Anleihe 89%. gproc. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 700. Disconto 1%. 

Hamburg, 6. Septbr., Nachmittags 2 Ubr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
Locogetreide ehr feſt, auf Termine Anfangs höher. eizen pr. September 
5400 Pfund netto 153 Br. und Gld., pr. Herbſt 151 Br. u. Gld. Roggen 
pr. September 5000 Bib. Brutto 108 Br. 107 Gld. pr. Herbſt 107 Br., 100 G r. 
Hafer flau. Spiritus umſatzlos. Oel feſt, loco 24%, pr. October 24, 
pr. Mai 25. Zink ſehr feſt, verkauft 1000 Etr. pr. Octbr.⸗Novbr. à 14 Mk. 
en Ctr. beſondere Marken ſchwimmend à 14 Mk. 3 Sch. — Sehr ſchöones 

etter. ’ 

Liverpool, 6. Septbr., Mittags. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 
Wochenumſatz 69,910, zum Export verkauft 18,090, wirklich exportirt 21,003, 
Conſum 49,600, Vorrath 785,000 Ballen. Middling Ameritaniſche —. New 
Orleans 10%. Georgia 10. Fair Dhollerah 7%. Middling fair Dhollerah 


75 und ſtill. Nach Schluß der Börſe 


Valuten ſteigend. 


New Dhollerah 671. Bengal 6. Good fair Bengal 655 Fine 
Bengal — New Oomra —. Fair Omra 7%. Good fair Omra 7%. 


Vernam 10%, Egyptian — Smyrna — 
D. axis, 6. Septbr., Nachmitt. Nübel vr. September 98, 00, pr. Nobbr.s 
x ezember 99, 00, pr. Januar April 99 50. Mehl vr. September 86, 00, 
or. Novbr.⸗Dezember 82, 25. Spiritus br. October 66, 50. N 

1 6. Septbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher Weis 
zen h. theurer, fremder in guter Qualität vielfach 1 Sh. Hafer 3 D. 
böber. Futtergerfte williger. — Wetter veränderlich. 


Berliner Börse vom 6. September 1867. 


Foads- und Geld-Oeurae, Eisenbahn-Stamm-Astion, 


brew. Btaato-Anl. . 144 1000 ba. 5 
Stasts-Anl. vou 185216 I % bz. Dividende pro 1868. 1868. 
dito 1854. 58. 57/4½¼ % % b =. — 146 ‚33% dz. 
dito 1859 4½%7 % bz 1 104% br- | 
dito 1856/4191975, ba. 4. 4 421 7 à 46 G 
dito 1664 4½7 % ba 13 16° 4 1221 b. 
dito 1867 4½%97 % bz. 3 — 4 118% ba. 
dito 3 89 bz. — js sse da. 
dito 186814 9% ba. 56 7 1 feed 6. 
dito 186214 18:3, ba 16 4 219% ba. I 
: ! 
Itaats-Schuldscheine|314|85% bz. 8 Sin 14 las Du. 
Präm.-Aul. von 1885/3151223, oz — — 46 60 be. 
Borliner Btadt-Oblig. 49e ½ bz. 95 2% 4 130% hs 
9 Kur- u. Neumörk. 3477 bz 1 | 9 ja 143 4 144 bz. 
© (Fommoersche. 31077 B. 14 a 2% ba 0 
& IPosensche 44 —— . A827 
ao 31 — — 8 5 89 . 
8 dito neue. . 4 87%, ba 5 . a u. B. 
L Schlesische i —— 0 1081, 4 — =. 
Kur- u. Neumürk. 4 0 2 bz 2 
3 Fommersche. 4 90 , ba. — . 1254 B 
n Pesensche 4 |s0u G. € - u 128 bz, 
3 (Preussische. .... 89%, ha 3 3 %% 8 % ba. 
3 ]Westph, u.Ehein.4 92, B. 333 
a Sächsische 92 B. 3 
& Lschlesischo .! 4 fe ba . 5 - . kr 
Loulad’or 111% b2.]00st.Bk, 52% ba. 19, |12 jay 184%, ba. 
Goldkr. 9. 8½ ©. |Poln.Bkn, — — x 5 "hi 12 3% 166 bz. 
Ausländische Fonds. — 4.4 12 3½19½ % ba 
Oestorr, Metalliques. 9 47%, G. 5 — 75 [121 u b 
dito Nat. Anl. J |54% b. n 
dito Tot.-A. v.05 69 J G. Oppeln-Tarnow.| 3 | — z |71% ba. 
dito dito 64 42½ bz Oderuf -St.-A.] — — 6 70 da. 
dito 84er Fr.-A. T 60% d. — F [87% ba. j 
dito Kisenb.-L.|— 0 6  jj&beinische. . . . . — f [116% bz. 
Ital. neue 5 proc. Anl. 49% à ½ bz. — 4 ) 
Russ, Engl. Anl. 186216 864% br. 0 8 
dito Poln. Bch.-Obl. bz 1 
Poln. Pfandbr. 67% 6, hüringer ..... 4 
Fol. op. 4 800 Fi. 7 4% 
4 200 Fl. e B Baak- und Industrie-Paplert. / 
Kurboss.40 Thlr. ObLI— 3 ½ br, 3 . 
Baden. a kene ne, rene B. . f 8378. 
Amerikan. SA g 177% ä % ba. Bremer Bank... . 28 
Risenbahn- * Danziger Bank .| 2% „ B. 
3 Prioritäts-Aotion. get Bead 2 96. 6. 
Are Ab G Goraer man... 20 | Me 6 ud etw ba 
N 8 aer 7 . 
7 „dl. 7 25 Gannoversche B. 5 51 Ha 
Oöln-Minden,...... Ai — — ee ne 810% 10 111% B 
dito 2.5 102 B 16 12704 1120 
dito est, B. Königsberger B 6.6 2 10 2 
Fr TEA. 15 9 Magdoburgar B. % | 6 92% * 
dito %% ½ bu. I A Pank 7 99 etw. br 
ri =. 55 br, free. Bank. A. 10h 1 180 B. 
5 7 0 Thüringer Bank| 4 4 6% B. 
Con Odern, (Win) IA, U br er „| Ga ar 14 fes g om. bu 
6 IV. Em. 1 de B „(be . 
al, Ludwigeb . 58. u. 78 et. 
Niederschl. HN 4 88% 6 Berl. Hand.-Ges.| 8 8 108 ba. 
dito cenv. 4 & Coburg Oredb.A. ni Aa 79 B. 
dito III BL 86 4% baz D 2 „ “a 2 
dito _ er 
Ndschl. Zweigb. L. 0.15 199%, @ es 103% ba 
Oberschles. A — —— eg 7 26 ½ ba 
dito 3 . Leipziger 1% — 85 0. 
dito Den 1 Meininger 2 17 — 897% ba. 
dito B. 814, bs — Er 1%, 6 
dio E. 18%, K 1 715% A % ba. 
dito F.. 42731931, a Tip 113% ba. u. 0. 
dito G. 40/3 ½% dz — 
8 „„ 410% v5 Gee N 
Gogt. südl. 8t.-B 8. u. Minerva. ...... — bes 182 B, 
Rhein. v. St. gar. . —— hr. v. Els aubdtf. 51, 10 ie 122% bz. 
Rhein-Naho-B, gar. . 3½ 6. I 
} 
Berlin, 6. Septbr. Roggen doe 61-66 Thlr. nach Qualität, 
7780 pfd. 62-641, Thlr. ab Bahn und Boden bez. — Rub l loco 11 
Thlr. Br. — Spirt Thlr. bez., pro 


tus loco ohn⸗ Faß 24.— 
Sept. 24% —24 Thlr. bez., Sept, Oct. 23/9 % &, 
% Br., Oct.⸗Nov. 19% —19 4 

Br., April-Mai 18 —18 Thlr 


EEE RE er — 

4 Breslau, 7. Septbr. Gerreidey bewahrte am beutigen Markte ſehr 
feſte Stimmung, bei der en theilweiſe weitere Preisſteigerung erfuhren, 
das Angebot war ziemlich belangreich. 

Weizen wurde bei e höheren Forderungen gut beachtet, pr. 
84 Pfd. ſchleſiſcher weißer 93. — 103 Sgr. gelber 89—99 Sgr., feinſte Sorte über 
Notiz bezahlt. — Roggen gut behauptet, pr. 84 1 ſchleſiſcher 73—78 Sgr., 
ungariſcher 73—78 Sgr., ale! Sorte bis 80 Sgr. bezahlt, — Gerſte gut bes 
achtet, vr. 74 Pfd. weiße 0 —58 Sgr., helle 51— 56 Sge., gelbe 51—5 Sgr., 
feinſte Sorte 3 91 Kilt. — Hafer ſehr feſt, pr. 50 Pfd. 28—29— 
30 Sgr., feinſte Sorte 15 Hor. bezahlt. Erbſen ohne Beachtung. — 
99 75 Wag kel = Air in ſehr * done — Bohnen, be 

aB+ ea „ — 
ber Heron 3 bis 20 Sgr., pr. tte dle e 


r. bez. und Gld. 
1 bez., Nob.⸗Dezbr. 18 Thlr. bez. und g 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schl. 

Weißer Weizen, neuer. 9397103 Wi cken 40 —50—54 

Gelber Weizen „, 9—95— 99 Senn 85—90—95 
Roggen 37678 Sgr. pr. Sack s 150 Pfo. i 

Gerſte 51—55—57 Schlag⸗Leinſaat . . . 190-205— 215 

Hafer 28—29—30 WMinter⸗Raps . 180—190—202 

ſen „ 65—69—73 Winter⸗Rübſen ER 174—184—192 


[2306] Statt jeder befonderen Meldung. 
Heute Abend gegen ? Uhr deſdter fanft nach langem Leiden der Bräu⸗ 
tigam meiner jüngſten Tochter, Herr Carl Glücksmann. 
Dies zeige ich allen meinen Verwandten und Bekannten in tieffter Be⸗ 
trübniß an. Breslau, den 6. September 1867. - 
Verwittwete Henriette Lichhorn, geb. Schmude. 


Feuerwehrtag in Glogau. 


Die Mitglieder des Breslauer Feuer⸗Rettungs⸗Vereins fahren Sonn 
Früh 6 Uhr 50 Minuten mit Tagesdile à 2 Thlr. 15 3 a 83078 


Verantwortl! Revacteur: Dr, i 
Dru bon Graß, Bart) und Comp. Wb. Pristed) in Mrehlan, 


